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0 Abonnementspreis 
Men und Vorſtädte frei ins Haus: 
aus ig pränumerando; 


Ausgabe 


Thorner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


täglich 6%/, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 


146. 


to, 
D 


Freitag den 26. Juni 1391. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


— 


Abonnements⸗Einladung. 


SH ere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
die ie es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
Fporner Preſſe“ ſchleunigſt beſtellen zu wollen 


U 

u petmögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ 
Dep „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unter⸗ 
Wonne den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Schlu enten zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor 

B des Quartals darauf abonnirt haben. 

um 5 Abonnementspreis für ein Vierteljahr be- 
Karen ark. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
fabſt ichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


8 Katharinenſtraßſe 204. 


+ Phariſäerthum. 

hilar Bochumer 5 hat ein widerwärtiges Phari⸗ 
hezeitigt. Ein großer Theil der Berliner Preſſe wirft 

e Bruſt und thut fo, als ob Steuereinſchätzungen, wie 
Berlin um vorgekommen, anderwärts, namentlich aber auch 
Stähr, d ganz unmöglich ſeien. Der Prozentſatz, den rheiniſche 
von der Staatsſteuer als Zuſchlag für kommunale Be⸗ 
we erheben, wurde horrend übertrieben und darauf hin 
daheihaf behauptet, daß das, was die beſſer Situirten infolge 
Meinen a Einſchätzung weniger zu zahlen hatten, nun vom 
bischen ann hätte getragen werden müſſen. Für dieſe Hetzerei 
der nta keine thatſächlichen Anhaltspunkte. In Bochum ift 
donn munalſteuerzuſchlag wenig höher, als die Berliner 


\ Mag Üeuer, Alerdinge erhebt die Stadt Berlin nur einen 


100 on 100 pCt. von der Staatsklaſſen⸗ bezw. Einkommen⸗ 
Meyer, er die Stadt Berlin erhebt daneben noch eine Mieths⸗ 
kata e annähernd eben jo viel erbringen muß, wie der 
leſen vauerzuſchlag, und die Miethsſteuer wirkt am ungerech⸗ 
don ei allen Steuern. Bei höheren Einkommen nimmt der 
delrag em Einkommen auf die Wohnungsmiethe verwendete 
ine 7551 während er bei fallendem Einkommen zunimmt. 
i der ben auf die Wohnungsmiethe wirkt alſo im Gegenſatz 
nach unte ehenden Staatsklaſſenſteuer ſo zu ſagen progreſſiv — 
asg 0 Unter ſolchen Umſtänden haben die Berliner wahr⸗ 
di Er Urſache, über Steuerverhältniſſe an anderen Orten 
Aalangt zu rümpfen. Und was das Einſchätzungsverfahren 
* daß Du lieber Himmel! — wenn es der Zufall gewollt 

in die Stichprobe, die eben in Bochum gemacht worden 

ber de Er erlin angeſtellt worden wäre, ſo würden kaum viel 
b in e gebniſſe herausgekommen ſein. Ein Berliner Bürger, 

ü eiworſichtig genug iſt, ſich nicht zu nennen, ſchickt all⸗ 
end nicht unerhebliche Summe an die Stadtkaſſe zur 

1 wolf für ſtädtiſche Bedürfniſſe ein, was er ausdrücklich 
in orig ur. daß er ſeinen Verhältniſſen entſprechend zu 
folge zu geſchätzt ſei. Was die Belaſtung des kleinen Mannes 
niedriger Einſchätzung der Beſſerſituirten anlangt, 


Der Schiffbruch der „Felicitas“. 
Erzählung von Ferdinand Herrmann. 
(Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung). 
fühlte zum erſtenmal etwas wie eine wirkliche 
mit ihrem Vater. Nachdem ihrem bewundernden 
einzen, das Bild eines mit eiferner Beharrlichkeit auf 

igen Gedanken aufgebauten Lebens entrollt worden 
es ihr geradezu kläglich, daß inbezug auf ſo 
wie es ein Frühſtück war, von Grundſätzen ges 
g, Un 00 konnte. 
m fndnaett Sugo Röhrsdorf mochte vieleicht eine ähnlich 
bang 8 haben, denn er lehnte die liebenswürdige Einladung 
Sad 0 w. eltimmthett ab. 
a erwartet de zu einer Verwaltungsraths-Sitzung in der 
Anqıde auf et,“ ſagte er, „und müßte darum ſchon aus dieſem 
x das Vergnügen verzichten, mit Ihnen zu früh: 
due 
wee 8 das bedaure ich aufrichtig! Aber ein Glas Rauenthaler 


ae I nicht abſchlagen. Ich habe da noch einen ganz 


d Er ya gang im Keller. Kometenwein — verehrter 
I. Am 5, imm nur an hohen Festtagen auf meinen Tiſch.“ 
2 weniger Veranlaſſung dürften Sie heute haben, 
Mittag. anzugreifen. Ich für meine Perſon trinke vor 
dankb en nie etwas anderes als Waſſer, und ich würde 
un ein, wenn Sie mir ein Glas dieſes beſten aller 

Any, Delb mmen ließen.“ 
beben . fühlte ſich dieſer kühlen Gemeſſenheit gegenüber 
Nice t nur immer weniger behaglich. Er verbarg jeine Ver⸗ 
n er g nothdürftig hinter dem gezwungenen Scherz, mit 


Sowie Natel aufforderte, das Verlangte zu holen. 

0 dane die Thür des Zimmers hinter der jungen Dame 
5 

8 


igen To 


niedrig eingeſchätzt wird. 


f 
1 


Entrüſtung, welche jene Notiz kundgab, iſt natürlich nicht am 


ſagte Röhrsdorf in ſeinem nüchternſten und ge⸗ 
ne: z 


ee en nn nn nn rennen nn nun nn 


jo liegt die Sache einfach fo, daß im Durchſchnitt überhaupt zu 


die Blätter, die darüber „Entrüſtung“ ausſprach, daß in 
Bochum Arbeiter, die bisher in der 1. und 2. Stufe ſteuerten, 


in den unteren Stufen zu niedrig eingeſchätzt worden iſt? Die 


Platze; denn wenn einmal eine ſcharfe Einſchätzung verlangt 
wird, ſo hat man zu beanſpruchen, daß ſich dieſelbe gleichmäßig 
auf alle Steuerzahler erſtrecke; ſonſt hat der Steuertarif über⸗ 
haupt keinen Sinn. Was dem jetzigen Einſchätzungsverfahren, 
nicht blos im Weſten, ſondern allerwärts in Preußen, zum 
Vorwurf zu machen iſt, iſt übrigens nicht die zu niedrige Ein⸗ 
ſchätzung, ſondern die Ungleichmäßigkeit. Da zieht beiſpielsweiſe 
nach Berlin ein Arbeiter heran, der auf Schlafſtelle wohnt und 
der nun in die 1. oder 2. Stufe eingeſchätzt wird. Wenn ſich 
der Mann verheirathet und eine eigne halbwegs anſtändige 
Wohnung nimmt, ſo wird er ohne weiteres um einige Stufen 
in die Höhe geſchraubt, denn — der Mann kann anſtändig 
wohnen, folglich muß er auch ein entſprechendes Einkommen 
haben. So kommts, daß der ledige Arbeiter häufig gar keine 
Steuern bezahlt, denn die 1. und 2. Stufe ſind erlaſſen, 
während der Familienvater, obgleich ſein Einkommen nicht um 
einen Pfennig höher iſt, mit voller Schärfe herangezogen wird. 
Gerade der kleine Mann wird durch dieſe Ungleichmäßigkeit 
ſchwer betroffen. Leider wird es auch durch das neue Geſetz 
nicht anders werden, da basfelbe die Deklarationspflicht nur auf 
Einkommen von über 3000 Mark beſchränkt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Aus Schleswig wird der „A. R.⸗K.“ geſchrieben: Re⸗ 
gierungsſeitig iſt angeordet worden, daß den ſchleswigſchen 
Optanten gegenüber, welche im Jahre 1867 von ihrem Rechte, 
däniſche Unterthanen zu bleiben, Gebrauch gemacht haben, ebenſo 
gegen ſolche Nordſchleswiger, welche als Jünglinge nach Däne⸗ 
mark gegangen ſind, um nicht in Deutſchland den Heeresdienſt 
zu leiſten, ſtrenge Formen und Bedingungen zur Aufnahme in 
fol. preußiſchen Unterthanenverband zur Anwendung gelangen 
ollen. 

Aus Schleswig wird ferner berichtet: Der Landrath des 
Grenzkreiſes Hadersleben, Schreiber, ordnet an, daß in Zukunft 
ſämmtliche Armen⸗ und Wegekommiſſionen deutſche Ge⸗ 
ſchäftsſprache anzuwenden haben; es ſind demnach alle 
Protokolle in deutſcher Sprache zu führen. Nachdem wir 27 
Jahre mit Preußen⸗Deutſchland vereinigt ſind, iſt dieſe Ver⸗ 
ordnung höchſt zeitgemäß, zumal die Kenntniß der deutſchen 
Sprache auf dem platten Lande in den letzten Jahren die er- 
freulichſten Fortſchritte gemacht hat. 

Der Direktionsrath der deutſch-oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft hielt geſtern eine Sitzung ab, um die letzten 
vorbereitenden Schritte für Sanirung des Proſpektes der Uſam⸗ 
bara⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft zu thun, welche bekanntlich eine 
Eiſenbahn von Tanga nach Korogwe bauen will. 

Folgende Mittheilung des „Hirſch'ſchen Telegraphenbureau“ 
aus Kopenhagen darf man wohl als eine an Deutſch⸗ 
land gerichtete Entſchuldigung auffaſſen: „Wir können 


„Der Agent Liſſer hat mich davon unterrichtet, daß Sie 
noch eine Hypothek auf Dreilinden aufzunehmen wünſchen, Herr 
Heldrungen, und daß Sie dabei an mich gedacht haben.“ 

„Allerdings, mein hochverehrter Freund, aber ehe wir 
weiter davon ſprechen, könnten wir doch wohl erſt —“ 

„Entſchuldigen Sie — meine Zeit iſt bis auf die Minute 
gemeſſen! Sie brauchen eine ſehr bedeutende Summe?“ 

„Die Mißernten der beiden letzten Jahre und einige widrige 
Zufälle, die mich perſönlich betrafen, haben meine Vermögens⸗ 
verhältniſſe freilich ein wenig aus dem Gleichgewicht gebracht.“ 

„Die Urſachen Ihrer Verlegenheit zu erfahren, habe ich 
weder ein Recht noch ein Intereſſe. Als Geſchäftsmann muß ich 
mich lediglich an diejenigen Thatſachen halten, welche für oder 
gegen die Zweckmäßigkeit eines Abſchluſſes ſprechen. Und ich 
darf Ihnen nicht verhehlen, Herr Heldrungen, daß Ihr Beſitz 
meiner Ueberzeugung nach eine weitere Belaſtung nicht mehr 
verträgt.“ 

Der andere wurde ſehr blaß, und das verbindliche Lächeln, 
welches er noch immer mit krampfhafter Anſtrengung feſtzuhalten 
ſuchte, gab ſeinem Geſicht ein faſt verzerrtes Ausſehen. 

„Sie ſehen die Sachlage entſchieden zu ungünſtig an, mein 
beſter Herr Röhrsdorf,“ ſagte er mit unſicherer Stimme. „Der 
Agent Liſſer wird Ihnen beſtätigen —“ 

Der Bankier unterbrach ihn mit einem geringſchätzigen 
Achſelzucken. 

„Liſſers Beſtätigungen find, wie Sie begreifen werden, für 
mich ohne jeden Werth. Wo es ſich um die Anlage meiner 
Kapitalien handelt, pflege ich mich nur auf meine eigenen Be⸗ 
rechnungen zu verlaſſen. Und es thut mir leid, daß ich Ihnen 
auf Ihr Anerbieten keine zuſtimmende Antwort geben kann. 
Ich habe mir mein Vermögen zu ſchwer erarbeiten müſſen, als 
daß ich mich auf gewagte und unſichere Geſchäfte einlaſſen 
möchte.“ g 

Heldrungen lehnte ſich an den Tiſch und ſeine zitternden 
Hände ſuchten nach einer Stütze. 


nach dem bevorſtehenden 
Eskadre aufſchieben möchte. 
: auf Grund der Lohnliſten in die 4, ſogar 6. Stufe gebracht 


2 Gi is dafür, d ch 
am 30. d. Mts. endet dieſes Quartal, worden waren. Giebt es einen beſſeren Beweis dafür, daß auch 


zubringen.“ 


mittheilen, daß König Chriſtian, der gegenwärtig in Deutſchland 
Dieſer Tage ging eine Notiz durch 


weilt, wenn irgend möglich, ſeine Rückkehr nach Dänemark bis 
Beſuche der franzöſiſchen 
Am Hofe macht ſich jedoch ein 
ſtarker Einfluß geltend, um den König von dieſem Gedanken ab- 
Der König wird natürlich bei der Ankunft des 
Geſchwaders anweſend ſein, aber er will dieſe Anweſenheit wie 
eine ihm aufgezwungene hinſtellen. Wir nehmen auch dieſe Ab⸗ 
ſchwächung der Franzoſenfreundſchaft, mit der ſich das im Norden 
iſolirte Dänemark nicht zu weit vorwagen darf, als gut gemeint 
hin, obwohl ſie ohne allen politiſchen Werth iſt. Wer den Zar 
zum Schwiegerſohn hat, der muß auch mit Herrn Carnot frater⸗ 
niſiren. Eine große perſönliche Begeiſterung bringt ſelbſt der 
Zar kaum dem franzöſiſchen Geſchwader entgegen; ob dieſe Rolle 
aber für die Eitelkeit der Franzoſen, die man hiernach auch in 
Kopenhagen nur als läſtige, aber unvermeidliche Gäſte hinnimmt, 
beſonders ſchmeichelhaft iſt? 

Der Brüſſeler Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ berichtet 
über eine Unterredung mit dem Luxemburger 
Miniſter Eyſchen. Der letztere bemerkte, der Beſuch des 
Großherzogs in Brüſſel ſei ein Höflichkeitsakt ohne politiſchen 
Zweck. Die Anſicht, die Verſöhnung mit dem deutſchen 
Kaiſer wäre infolge materieller Abfindung erfolgt, ſei unwahr. 
Die Verſöhnung datire vom Tode Kaiſer Friedrichs, wo der 
Großherzog erſchüttert den beiden Wittwen kondolirte. Darauf 
habe Kaiſer Wilhelm durch den Wiener Botſchafter gedankt 
und um freundſchaftliche Beziehungen erſucht, was der Groß⸗ 
herzog zuſagte. 

Die Londoner Ausgabe des „Newyork Herald“ enthält ein 
Telegramm, welches beſagt, daß der Anarchiſt Johann 
Moſt am 20. d. Mts. in Blackwells Island eine einjährige 
Gefängnißſtrafe für die Abhaltung von aufreizen⸗ 
den Reden antrat. — Damit dürfte die leidige „Rolle“ des 
Wahnwitzigen auch in Nordamerika ausgeſpielt ſein. Seit der 
Hinrichtung der Anarchiſten vor einigen Jahren hatte ſich der 
Theoretiker des Umſturzes jenſeit des Ozeans ein heilſamer 
Schreck bemächtigt. Kürzlich aber wagte ſich Moſt wieder häufiger 
hervor. Und da er ſah, daß man ihn ſcheinbar unbehelligt ließ, 
kam er bald wieder in ſein gewohntes Fahrwaſſer und forderte 
die Arbeiter auf, das Unrecht der geſellſchaftlichen Ordnung 
unſerer Zeit, welche es ermöglicht, daß einzelne ſich „auf Koſten 
der Geſammtheit“ bereichern, durch eine ſelbſtſtändige, energiſche 
„That der Befreiung“ wett zu machen. Die nüchterner denkende 
amerikaniſche Juſtiz fand darin den Anlaß, den halbtollen 
Redner wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten in Anklageſtand 
zu verſetzen. Moſt hat nunmehr ein Jahr Muße, ſich eine neue 
Volks⸗Beglückungstheorie auszudenken, bei der er ſelbſt mehr 
Glück hat, als bei ſeinen bisherigen Ideen. 

Wie man aus Petersburg meldet, hat die Spezialkom⸗ 
miſſion des Innern, welche mit der Berathung eines Geſetzes 
für die Regelung der Verhältniſſe der Juden in 
Rußland betraut wurde, die bezügliche Vorlage bereits ausge⸗ 
arbeitet, ſo daß dieſe nunmehr im Reichsrathe zur Verhandlung 
gelangen wird. Die 38 Eingaben, in welchen fremde, bisher in 


Warſchau und anderen Städten des Königreichs Polen anſäſſige 


und nunmehr ausgewieſene Juden um Verlängerung der ihnen 

„Hoffentlich muß ich das nicht als Ihr letztes Wort an⸗ 
ſehen, Herr Röhrsdorf! Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß 
Sie keinen Pfennig von Ihrem Gelde verlieren ſollen.“ 

„Wie können Sie etwas verſprechen, das zu erfüllen gar⸗ 
nicht in Ihre Macht gegeben iſt. Ich zweifle weder an Ihrem 
guten Willen noch an Ihren rechtſchaffenen Abſichten, aber als 
eine Sicherheit im kaufmänniſchen Sinne — Sie müſſen mir 
die offene Sprache ſchon verzeihen — kann ich weder das eine 
noch das andere anſehen.“ 

Der Gutsbeſitzer war völlig niedergeſchmettert. Sein Geſicht 
war faſt wie dasjenige eines Todten. 

„Sie lehnen es alſo rundweg ab, die Hypothek zu nehmen?“ 
ſtammelte er, ſich mühſam aufrecht erhaltend. 

„Ja, Herr Heldrungen! Meine Grundſätze ſind es, die 
mich dazu zwingen.“ 

Minutenlange Todtenſtille folgte dieſen verhängnißvollen 
Worten. Heldrungen war auf einen Stuhl geſunken und hatte 
beide Hände vor das Geſicht geſchlagen. Ein unterdrücktes 
Schluchzen erſchütterte ſeinen Körper. 

„So iſt denn alles verloren,“ ſtammelte er. 
armes, ahnungsloſes, unglückliches Kind!“ 

In dem kalten Geficht des Bankiers trat ein leiſer Zug 
von Ungeduld zu Tage. Es war begreiflich, daß er kein Freund 
von Rührſzenen ſein konnte. Nachdem er einen Blick auf ſeine 
Taſchenuhr geworfen hatte, griff er nach dem Hute. Aber 
hinter ſeiner glatten, weißen Stirn ſchien ein Entſchluß zu 
reifen, der ihn dennoch am Fortgehen hinderte. 

„Es iſt mir ſelber wirklich unangenehm, daß ich Ihnen 
nicht in der gewünſchten Weiſe dienlich ſein kann,“ ſagte er 
nach einer Weile, „aber damit iſt noch nicht ganz und gar aus⸗ 
geſchloſſen, daß wir dennoch zu einer Verſtändigung gelangen — 
wenn auch natürlich auf einer anderen Grundlage. Geben Sie 
mir vierundzwanzig Stunden Zeit, die Sache zu überlegen, und 


„O mein 


ich werde — wie ich hoffe — in der Lage fein, Ihnen ganz 


beſtimmte Vorſchläge zu machen.“ 


zur Abwicklung ihrer Geſchäfte bewilligten Friſt angeſucht haben, 
find ſämmtlich abſchlägig beſchieden worden. 

Generalſtabs oberſt Koma row, den berüchtigten, ehe⸗ 
maligen Generalſtabschef Tſchernajews im ſerbiſchen Kriege, 
ſcheint jene türkiſche Bombe, welche die ihm anvertraute Kriegs⸗ 
kaſſe ſo unglücklich traf, daß ſie ſpurlos verſchwand, wirklich 
etwas am Kopf verletzt zu haben. In der neueſten Nummer 
des von ihm herausgegebenen deutſchfreſſeriſchen rothpanſla⸗ 
wiſtiſchen „Sjwet“ ſchreibt er, in wörtlicher Ueber⸗ 
ſetzung, nachſtehende: „In Hannover hat ſich die über⸗ 
lieferte Hingebung zum hannoverſchen Königshauſe und zur 
früheren Dynaſtie noch nicht geändert. Am 27. Juni feierte 
man dort den Jahrestag der Schlacht von Langenſalza (1866), 
nach welcher Hannover durch Gewalt in Preußen einverleibt 
wurde. Bei der Feier nahmen Soldaten theil, welche jene 
Schlacht mitgemacht, und es wurden viele Reden gegen Preußen 
gehalten. Jetzt müſſen viele dafür vor den preußiſchen Gerichten 
büßen, welche jedes Gedenken des früheren unabhängigen 
hannoverſchen Königshauſes ſtreng beſtrafen. Dieſe Ueber⸗ 
lieferungen ſind vorzugsweiſe aufrecht erhalten von dem ver⸗ 
ſtorbenen Windthorſt und v. Bennigſen, dem früheren 
Oberpräſidenten der Provinz Hannover.“ Auf die Redaktion 
des „Sjwet“ ſcheinen die Hundstage, die im weſtlichen Europa 
noch nicht eingetreten find, ſchon die ſchrecklichſte Wirkung aus⸗ 
zuüben. 


Deutſches Heid). 
Berlin, 24. Juni 1891. 

— Eine Sitzung des Kronraths findet heute Nachmittag 
im hieſigen königl. Schloſſe unter Vorſitz des Kaiſers ſtatt. Da⸗ 
ſelbſt wird, wie die „Kreuzztg.“ hört, über geeignete Maßregeln 
zur wirthſchaftlichen Hebung der öſtlichen Provinzen der preußi⸗ 
ſchen Monarchie berathen werden. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte heute dem ausſchei⸗ 
denden Miniſter für öffentliche Arbeiten v. Maybach die erbe⸗ 
tene Abſchiedsaudienz und im Anſchluß daran deſſen Amts⸗ 
nachfolger Miniſter Thielen die nachgeſuchte Antrittsaudienz. 
Dann hielt der Kaiſer eine Sitzung des Kronraths ab. Abends 
gegen ¼12 Uhr erfolgt feine Abreiſe nach Kiel, woſelbſt Se. 
Majeſtät bis Montag früh verbleibt und ſich dann nach Hamburg 
weiterbegiebt. Hier trifft der Kaiſer mit feiner Gemahlin zu⸗ 
ſammen, welche am Sonntag Abend von Potsdam aus nach 
Hamburg abreiſt. 

— Se. Majeftät der Kalſer wird, wie aus Wilhelmshafen 
gemeldet wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach bei dem Stapellauf 
des Panzerſchiffes D den Taufakt ſelbſt vollziehen. 

— Nach der Abreiſe des Kaiſers nach Holland, England 
und Norwegen begeben ſich auch die Miniſter allmählich auf 
Urlaubsreiſen. Wie herkömmlich werden immer zwei Miniſter 
in Berlin anweſend bleiben. Erſt Ende September werden 
dann ſämmtliche Miniſter in Berlin wieder verſammelt ſein, 
und damit werden die Vorarbeiten für den Reichstag, ſo weit 
es ſich um preußiſche Anträge handelt, und für den nächſten 
preußiſchen Landtag in Angriff genommen werden. 

— Der Regent von Braunſchweig Prinz Albrecht von 
Preußen hielt heute hier ein Kapitel des Johanniter-Ritterordens 
ab. Die Berathungen erſtreckten ſich auf Unterſtützung und 
Verwaltung von Ordens- und anderen Krankenanſtalten. 

— Die „Kreuz⸗Zeitung“ widerſpricht der Nachricht der 
„Poſt“, nach welcher Graf Walderſee Botſchaſter in Petersburg 
werden ſoll. 

— Das Projekt einer Theilung des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten gilt als vorläufig aufgegeben, wie dies 
eine Aeußerung des früheren Miniſters von Maybach bei 
ſeiner Verabſchiedung von den Direktoren und Räthen durch— 
blicken ließ. 

— Mit Herrn von Maybach ſchied der bisherige Senior 
des preußiſchen Staatsminiſteriums. An ſeine Stelle als 
Altershaupt desſelben tritt nun der 1824 geborene Juſtizminiſter 
von Schelling, welchem ſich der Zahl ihrer Lebensjahre nach 
anſchließen: der Finanzminiſter Miquel (geboren 1829), der 
Miniſter des Innern Herrfurth (1830), Miniſterpräſident und 
Reichskanzler von Caprivi (1831), Vizepräſident und Staats⸗ 
ſekretär von Bötticher (1833), Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗ 
Stachau (1836), Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler (1837), 
Landwirthſchaftsminiſter von Heyden (1839), Handelsminiſter 
von Berlepſch (1844). Der neue Arbeits- und Eiſenbahn⸗ 


Wie eine Himmelsbotſchaft klangen dem gebrochenen Manne 
die ermuthigenden Worte in das Ohr. Er hob das Haupt und 
ſah dem mächtigen Geldmanne ängſtlich forſchend in das unbe: 
wegliche Antlitz. 

„Sie nehmen mir noch nicht jede Hoffnung, Herr Röhrs— 
dorf? Sie werden mir einen Weg zur Rettung zeigen? O, 
ſeien Sie verſichert, daß meine Dankbarkeit für Sie ohne Grenzen 
ſein würde!“ 

Der Bankier räuſperte ſich. Dieſe Gefühlsausbrüche waren 
ihm in der That höchſt widerwärtig. 

„Ich bite Sie, morgen um vier Uhr mein Gaſt beim 
Mittageſſen zu ſein. Dann werden wir weiter über das Ge⸗ 
ſchäft ſprechen, Ihre Tochter erweiſt mir vielleicht die Ehre, Sie 
zu begleiten.“ 

„Welch eine Liebenswürdigkeit, verehrter Freund! Ich weiß 
kaum, ob ich Ihre Güte in ſolchem Umfange in Anſpruch nehmen 
darf. Aber es wird uns natürlich ein beſonderes Vergnügen 
ſein — wir werden pünktlich erſcheinen.“ 

„Sind Sie der Zuſtimmung des Fräuleins ſo gewiß, Herr 
Heldrungen?“ 

„Nun, wir können ſie ja ſelber fragen, denn da iſt ſie, um 
Ihnen den kümmerlichen Labetrunk zu kredenzen. — Höre, mein 
Kind. Herr Röhrsdorf läßt uns die Auszeichnung zutheil 
werden, uns für morgen zu Tiſch in ſein Haus zu laden. Er 
wünſcht aus Deinem eigenen Munde zu hören, daß Du mich 
gerne begleiten wirſt.“ 

Wieder ſchlug Felicitas ihre Augen zu dem Fremden auf, 
und wieder erröthete ſie vor ſeinem durchdringenden Blick. Das 
gefüllte Waſſerglas auf dem Teller, welchen ſie in der Hand 
trug, klirrte leiſe. 

„Gewiß! Ich werde es gerne thun!“ ſagte ſie mit einem 
Ausdruck mädchenhafter Scheu und Verlegenheit, der ſie nur 
noch reizender machte. Röhrsdorf nahm das Glas, das ſie ihm 


darbot, und als feine Finger dabei ſcheinbar abſichtslos ihre 


miniſter Thielen dürfte ſich etwa zwiſchen die dritte und vierte 
Stelle von unten einſchieben. 

Magdeburg, 24. Juni. Eine Sammlung für die aus Ruß⸗ 
land ausgewieſenen Juden hat der Oberpräſident unſerer Pro⸗ 
vinz geſtattet unter der Bedingung, daß dieſelbe nur bei Juden 
vorgenommen werden darf. 


Ausland. 

Bern, 24. Juni. Der Ständerath hat mit 30 gegen 11 
Stimmen die Amneſtirung der bei den Teſſiner Aufſtänden Be— 
theiligten abgelehnt. 

London, 24. Juni. Die Muſikkapelle des 2. bayeriſchen 
Infanterieregiments konzertirte in Chelſea vor dem Herzog von 
Cambridge. Hierauf wurde ein Feſtmahl für die Kapelle 
veranſtaltet, welches mit Toaſten auf die Königin Viktoria, 
den Kaiſer Wilhelm und den Prinzregenten Luitpold von 
Bayern ſchloß. 

Petersburg, 24. Juni. Nach einem heute veröffentlichten 
kaiſerlichen Ukas wird der Großfürſt Michail Michailowitſch 
unter Kuratel geſtellt und die Verwaltung ſeines Eigenthums 
den Großfürſten Michail Nikolajewitſch und Georg Michailowitſch 
uͤbertragen. 

Newyork, 23. Juni. Die „Hamburg ⸗Amerikaniſche Packet⸗ 
fahrt-Aktiengeſellſchaft“ hat ihre europäiſchen Agenten ange⸗ 
wieſen, an Perſonen, welche laut Einwanderungsgeſetz in 
Amerika nicht zugelaſſen werden, keine Billete zu verkaufen. 
Die Agenten haben für diejenigen Perſonen, denen die ame⸗ 
rikaniſchen Behörden den Zutritt verweigern, Retourbillete zu 
bezahlen. 

Chicago, 23. Juni. Der ruſſtſche Kurier mit Briefen des 
Zarewitſch an den Zar iſt auf der Strecke von San Francisco 
nach Newyork verſchwunden, angeblich ſoll er durch Nihiliſten 
aufgehoben worden ſein. 


Provinzialnachrichten. 

D Eulmfee, 24. Juni. (Verſchiedenes). Am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend hielt der im Frühjahr gegründete freie Lehrerverein „Culmſee und 
Umgegend“ die dritte Verſammlung ab. Unter anderem wurde auch ein 
Vortrag über Luftelektrizität gehalten. Zum Schluß wurden einige Lieder 
eingeübt. — Das wegen anderweitiger Feſtlichkeiten verſchobene dies⸗ 
jährige erſte Sommerfeſt des hieſigen Handwerkervereins findet Sonntag 
den 28. d. M. in der Villa nuova ſtatt. Wünſchen wir dem Verein, 
der weder Koften noch Mühe ſcheut, um den Tag recht amüſant zu 
machen, recht ſchönes Wetter. — Der Liederkranz Culmſee hält nächſten 
Sonnabend die Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
1. Wahl des Vorſtandes. 2. Beſchlußfaſſung über den Termin des 
nächſten Sommer- reſp. Sängerfeſtes. 3. Kaſſenbericht und Ertheilung 
der Decharge an den Rendanten. 4. Geſchäftliches. — Am Montag den 
29. Juni vormittags 12 Uhr finden im Sitzungszimmer des Magiſtrats 
Erſatzwahlen für die während der Wahlperiode ausgeſchiedenen, von der 
erſten Abtheilung (zu der nur die Zuckerfabrik mit einer Stimme gehört) 
gewählten Herren Kreisbaumeiſter Rahe und Poſtmeiſter Gülle ſtatt. 
Zu wählen iſt an Stelle des Herrn sbaumeiſters Rohde ein Erſatz⸗ 
mann bis ultimo 1896 und an Stelle des Herrn Poſtmeiſters Gülle ein 
Erſatzmann bis ultimo 1892. 

Culm, 24. Juni. (Eingeſtelltes Strafverfahren). Das Verfahren 
gegen den Lehrer Z. aus P., welcher durch zu ſtrenge Züchtigung den 
Tod eines Kindes herbeigeführt haben ſollte, iſt eingeſtellt worden. Der⸗ 
ſelbe iſt am 19. Juni nach 10¼ wöchentlicher Unterſuchungshaft aus 
dem Gefängniß entlaffen worden. 

() Strasburg, 24. Juni. (Die 50. Jubelfeier der hieſigen Schützen⸗ 
gilde), zu welcher auch viele Schuͤtzen aus den Nachbarſtädten erſchienen 
waren, nahm heute unter großer Betheiligung der Bürger beim herr⸗ 
lichſten Wetter einen intereſſanten Verlauf. Die Würde des Königs der 
Schützen erzielte der Schneidermeiſter Skowronski. Nach mehreren 
Umzügen hielt ein reichhaltiges Konzert, geſpielt von der Kapelle des 
Regiments 141, und ein wundervolles Feuerwerk die Mitglieder und die 
zahlreich verſammelten Gäſte bis tief in die Nacht in gemüthlicher 
Stimmung beiſammen. 

:( Krojanke, 24. Juni. Schon ſeit 14 Tagen haben 
wir hier faſt jeden Tag Gewitter, welche mit ſtarken Regengüſſen nieder⸗ 
gehen. Badurch ift der Boden jo ſtark an Feuchtigkeit überſättigt, daß 
auch die zweite Kartoffelausſaat vorausſichtlich der Fäulniß verfallen wird. 

Dirſchau, 23. Juni. (Später Entſchluß). Geſtern erhängte ſich in 
Hoch Stüblau eine 80jährige Frau, nachdem ſie ſchon einige Tage vorher 
geäußert hatte, der Tod laſſe doch allzu lange auf ſich warten. 

Danzig, 24. Juni. (Getreidezufuhr aus Rußland). Augenblicklich 
iſt die Getreidezufuhr aus Rußland nach unſerem Platze ziemlich lebhaft 
und nicht unbedeutend größer als um die gleiche Zeit des Vorjahres. 
Jedoch trifft dies nur auf die Bahnzufuhr, namentlich aus dem Bereich 
der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn, zu. Zu Waſſer iſt die Zufuhr auch 
jetzt noch ſchwach. Der Saatenſtand fol ſich neuerdings insbeſondere in 
Südweſtrußland erheblich gebeſſert haben. Da in den öſtlichen Gou⸗ 
vernements Rußlands, ſpeciell an der Wolga über ſchlechte Ernteaus⸗ 
ſichten berichtet wird, fo dürften — meint die „Petersburger Ztg.“ — 
die Gouvernements Kiew, Podolien, Wolhynien und Poltawa, auch 
Bublin und Warſchau in der Getreideverſorgung Europas eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielen. Die ruſſiſche Südweſtbahn beabſichtigt auf Grund 


(Gewitter). 


weiche Hand ſtreiften, fühlte Felicitas, daß dieſelben kalt und 
feucht waren wie die Haut einer Schlange. 

„Ich danke Ihnen für die gütige Zuſage, mein Fräulein!“ 
erwiderte er. „Auf Wiederſehen denn! Ich darf die Herren in 
der Stadt nicht länger auf mich warten laſſen!“ 

Er verabſchiedete ſich raſch und ließ nicht zu, daß Heldrungen 
ihn weiter als bis zur Thür des Zimmers begleitete. Als er 
eben im Begriff war, draußen ſeinen Fuß auf den Tritt des 
harrenden Wagens zu ſetzen, keuchte der Agent Liſſer athemlos 
und mit beängſtigend rothem Geſicht heran. 

„Welch eine Hetzjagd!“ pruſtete er. „Dieſer Heldrungen 
war ja rein des Teufes. Er jagte davon, noch ehe ich ein 
Wort mit ihm ſprechen konnte, und wie es ſcheint, waren Sie 
nun ebenfalls in Begriff, mir durch die Lappen zu gehen. Ihre 
Unterredung mit ihm muß ja merkwürdig kurz geweſen ſein. 
Haben Sie es ihm nun wirklich abgeſchlagen, das Geld gegen 
eine Ehe Hypothek auf Dreilinden herzuleihen?“ 

77 a!“ 

Der Kleine drängte ſich ganz nahe an den Bankier heran, 
und indem er die liſtigen Aeuglein bedeutſam zuſammenkniff, 
flüſterte er ihm zu: 

„Sagen wir achthundert Thaler, und wir beide ſind über 
alles weitere im reinen!“ 

Nn e ſtieg in den Wagen und gab dem Kutſcher einen 


„Ich bedauere, von Ihrem Anerbieten keinen Gebrauch 
machen zu können, Herr Liſſer,“ ſagte er in dem eiſigſten Ton, 
der ihm zur Verfügung ſtand. „Handeln Sie in dieſer Ange⸗ 
legenheit gefälligſt ganz nach Ihrem Belieben. Adieu!“ 

Die Pferde zogen an, und der kleine Agent, der nicht 
wieder zum Mitfahren aufgefordert worden war, ſchaute dem 
davonrollenden Wagen mit äußerft verblüffter Miene nach. 

„Daraus mag der Teufel klug werden!“ knurrte er. 
„Aber ich will nicht Benjamin Liſſer heißen, wenn nicht eine 
abgefeimte Spitzbüberel dahinter ſteckt. Er iſt ein ausgemachter 


zu erbauel, 


dieſer Ausſichten in Kaſalin, Rowno und Kowol Elevatoren 0 chu 
Die Umſätze in Getreide künftiger Ernte nehmen größere Aus sc 
an. Die Gutsbeſitzer verkaufen vorläufig einen Theil ihrer vor 300) 
lichen Ernte. (Dan 
Elbing, 24. Juni. (Realgymnaſialdirektor). Der Maga 
zum Direktor des Realgymnaſiums an Stelle des in den Ru N 
getretenen Dr. Brunnemann den erſten Oberlehrer und zeitigen 
genannter Anſtalt, Profeſſor Dr. Nagel, gewählt. d ße 
Allenſtein, 23. Juni. (Vom Blitz getödtet). Nach einem Atunde 
ſchwülen Tage entluden ſich in den geſtrigen Abend⸗ und Nach in 
mehrere Gewitter über unſerer Stadt. Ein Blitzſtrahl fuhr daſſlb, 
Weſche Haus in der Nähe der Eiſenbahnbrücke, entzündete ele 
tödtete einen Soldaten, der ſich dort zu Beſuch aufhielt und © 
noch drei andere Perſonen. den? 
Bartenftein, 23. Juni. (Großes Unwetter). Nach dem, DT 
ſchwülen Tage haben wir geſtern Abend hier ein Unwetter gehe 10 
wir es je erlebt zu haben uns nicht zu erinnern vermögen. (ame 
Uhr abends bis 2 Uhr heute früh ſtand der Himmel wie in ® . 
Gegen 11 Uhr erhob ſich dann noch ein Wirbelorkan, der ſurchteſgh su! 
wüſtungen angerichtet hat. Ueberall erblickt man abgedeckte, 0 
geworfene Gebäude, entwurzelte und geknickte Bäume. Von de well 
und Wuth dieſes Orkans kann man ſich eine Vorſtellung machen, 50 
man die umliegenden Wälder und Forſten beſucht. Den | 
des Gutes a erkennt man nicht wieder, denn hun 1 du 
ſtärkſten Kiefern und Fiſchen liegen entwurzelt und zerbrochen wirt aach 
einander. Der zum Gute Buchau gehörende, nur wenige Hufen 
Wald iſt vom Unwetter gleichfalls hart getroffen: ca. 300 große 
bäume ſind zerſtört. Der den Orkan begleitende wolkenbruchartige 1, de 
— an vielen Orten ift auch ſtarker Hagel gefallen — hat nicht n. 
Saaten niedergepeitſcht und die Kartoffeln ausgeſpült, ſond ern a 
Wieſen und tiefliegende Felder unter Waſſer geſetzt. Ueberall ende 
man Bilder arger Zerſtörung. Daß auch die Mlite wieder viel 115 al 
und Unheil angerichtet haben, zeigten fünf mächtige Feuerſchel 
Horizont. gi 
Mohrungen, 24. Juni. (Ein doppelt geſchlagener Mann). tell 
Schneidermeiſterfrau E. aus A. lebte mit ihrem Ehemanne in Hul 
Unfrieden. Als letzterer eines Tages von einem Ausgange nach zug! 
zurückkehrte, fand er die Thüre verſchloſſen und die Fenſterladen inne 
macht. Im Begriff, die Laden zu öffnen, ſtieß ſeine Frau von gie! 
mit einer Dungforke nach ihm und verlegte ihn am Auge. her 
ſtummen Willkommengruß fügte ſie die Drohung hinzu, daß fie ſolgl 
kommen und ihn über den Haufen ſtechen werde. Den Morten it del 
auch bald die That, doch ließ ſie es bei einigen kräftigen Hieben ee 
Forkenſtiele über den Rücken ihres Ehgeſpons bewenden. Der, 9 
Meiſter glaubte dieſe grobe Ausſchreitung ſeiner zarteren Hälfte en 
ihren Herrn und Gebieter zur gerichtlichen Entſcheidung alf 
ſollen, und er hatte denn auch die Genugthuung, ſeine Ebene) 
einer Geldſtrafe von 15 ME. oder drei Tagen Gefängniß verurtho h 
ſehen. Jetzt iſt der arme Kerl vor die Wahl geſtellt, dafür, an J 
Prügel bekommen hat, entweder noch die 15 Mk. für ſeine 85 geil 
bezahlen oder neben der Blamage, fortan mit einer „geſeſſen ll vor 
durchs Leben zu pilgern, feinem Hausweſen drei Tage lang fe afte. 
ſtehen zu müſſen. In beiden Fällen iſt er der am zei ten Geflt 800% 
(Kön. i 
Bromberg, 24. Juni. (Gewiſſenhafter Steuerzahler). J 
ein hieſiger Steuerzahler — ein Offizier unſerer Garniſon e 
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Nachdem bereits die drei Reitbahnen nahezu vollendet wor en für! 
des Terrains ge 


i 
Poſen, 23. Juni. (Generalgouverneur Gurko). Dieſer Tac 
zirte Graf Gurko die Garniſon in Kaliſch, woſelbſt ſich auch die UM 
aus Wielun, die Dragoner aus Konin und die Mannſchafte 
wache präſentiren mußten. Wichtiger als dieſe militäriſche 
ja immerhin von Bedeutung iſt, da ſie unmittelbar an der pre 
Grenze ftattfand, erſcheint ein Ausſpruch, welchen Gurko iM, 7, 
Als ihn nämlich eine Abordnung der Bürge 9 


dich die g 
nicht geſtatten. Einmal würde ſie unſer militäriſches Syftent un 
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aufhören!!“ ( abe 
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ſäle und Bureaux werden elektriſch erleuchtet. Die Anlage 
Siemens u. Halste in Berlin ausgeführt. Die Stadt Polen 
dadurch ihren Hauptgaskonſumenten. — Während der Somm 
werden aus Poſen etwa 100 deutſche Kinder in die Ferienkolonie 
werden. Außerdem ſollen Kinder in einer Stadtkolonie Pfle 
— Im Poſener zoologiſchen Garten wird am F 
eröffnet werden, das recht reichhaltig beſetzt iſt. 
zoologiſche Garten in den letzten Jahren eine ſehr bedeuten 
rung erfahren. Er weiſt gegen 300 größere und etwa d p 
kleinere Thiere, namentlich Vögel, auf. 


Schurke, aber — Gott ſei's geklagt, — ich darf es 
ihm verderben.“ N) 
Und mit einem ſehr nachdenklichen Zug auf ſeinen . 
gedunſenen Geſicht trat der wackere Mann in das Her 
von Dreilinden, wo durch die Kunde von der merkw 
ladung ſein Erſtaunen nur noch um ein gewaltiges 9 
werden ſollte. 
Noch niemals war Bernhard Heldrungen von 1 
Aengſtlichkeit geweſen, ſich zu verſpäten, als am folgende 
„Ein ſo gewiſſenhafter Geſchäftsmann wie Röhts 
ohne Zweifel an die äußerſte Pünktlichkeit gewö 


hnt, 
holte er einmal über das andere, wenn Felicitas N 5 
um ein wenig Zeit für die Beendigung ihres Anzug komm 
mußte. „Es würde einer offenbaren Beleidigung gleich a 
wenn wir ihn warten ließen.“ gt 
Aber feine Ungeduld verwandelte fih in lebhafte, 000 
als Felicitas endlich im vollen Prangen ihrer jugendli 
heit vor ihm ſtand und ihm lächelnd erklärte, daß 
bereit ſei, ihn in die Höhle des Löwen zu begleiten. 
ganz unverkennbar eine beſondere Sorgfalt auf ihr 
und den Schmuck ihrer ſchlanken, biegſamen Geſtalt 
und Heldrungen konnte ſich nicht enthalten, ſie 
Aufwallung liebevollen Vaterſtolzes zärtlich in ſeine 
ſchließen. an fi 
„Wie hübſch Du ausfiehft, mein Goldkind! — Maß an 
wahrhaftig glauben, daß es Deine Abſicht fei, auf Ero 
auszugehen!“ und 1 
„Aber Papa!“ flüfterte Felicitas vorwurfsvoll, auf f 
wandte ſie ſich haſtig ab, um ihm das dunkle Noth 5 
Wangen zu verbergen. igte la art 
„Nun, es war nicht fo ernſthaft gemeint,“ beruh AR 1 
der Gutsbeſtzer. „Röhrsdorf iſt ſicherlich ein ausge P 
Mann, aber ich brauche wohl nicht zu fürchten, daß 
fährlich werden könnte. Er bekommt ja ſchon graue folg! Mi 
Gortſetzung 
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*Die ſtädtiſche Jeuerſozietät in Thorn. 


Bere Stadt befigt in der ſtädtiſchen Feuerſozietät ein Spezial⸗ 
ende hum welches uns viele Städte beneiden. Es dürften daher fol⸗ 
für unſe beilungen über die Entſtehung und Entwickelung derſelben 
ve Leſer von Intereſſe fein. 

Kammer dur. Juli 1794 eröffnete die weſtpreußiſche Kriegs⸗ und Domänen⸗ 

erſozien. Magiſtrat hierſelbſt, daß die Stadt zweckmäßig eine eigene 
leute — zu errichten habe. Die vom Magiſtrat befragten „Elter⸗ 
loben 8 aufmannſchaft, Zünfte und Innungen“ (Stadtverordnete) er⸗ 
harrte 0 enken gegen den Plan. Die Kriegs- und Domänenkammer 
Über be 70 ihrer Forderung und verlangte zunächſt, daß ein Kataſter 
lade gef ren aller binnen Wall und Mauern gelegenen Privatgrund⸗ 
Weges tigt würde, und ſodann, daß die mit Grundſtücken angeſeſſenen 
Dorn, vivitim zu vernehmen ſeien, ob fie eine eigene Sozietät ſtiften 
fertig gelt anderen anſchließen wollten. Das Kataſter war 1802 
fat 538 ellt. Nach demſelben betrug der Werth der Gebäude der Alt⸗ 

860 Thaler, der der Neuftadt 209 495 Thaler. 


Ü di Vertreter der Kaufmannſchaft und der Zünfte erhoben „gegen: 
denen 85 ſo anſehnlichen Summe“ Bedenken gegen Errichtung einer 
Nate Branden da die Bürgerſchaft nicht in der Lage ſein werde, bei 
ft mag nden den Schaden zu tragen. Nach Rückfrage bei der Bürger: 
Men R ten fie den Vorſchlag, um „den jetzt allgemeinen Wunſch der 
ft ommune“, eine eigene Sozietät zu formiren, wenigſtens für die 
fälle zu ſehen, zunächſt einen Fonds zu bilden, in welchen 24 
te dia d ein Schilling vom Thaler Gebäudewerth und weitere 24 
i e Halfte dieſes Satzes zu zahlen wären. 
denken  Rtiegö- und Domänenkammer fand nunmehr (1802) die Be⸗ 
ling, pen den Beſtand einer eigenen Privat-⸗Feuerſozietät begründet, 
border 10 Hinausſchiebung der Sache auf 25 Jahre für unzuläſſig und 
N uſchluß an eine andere Sozietät. Die Bürgerſchaft lehnte dies 
fu el ab und der Magiſtrat erklaͤrte ſich 1803 bereit, ein Regulativ 
u leiten, wonach nur bei entſtehenden Bränden jedesmalige Beiträge 
darauf ei wären. Der Bürgermeiſter (Kriegsrath) Schmidt entwarf 
d nn eglement, welches 1805 der Domänenkammer und darauf 
dung er atsminiſterium überreicht wurde. Bevor aber deſſen Ent,cei- 
ane brach das Kriegsunglück herein und begrub die ganze An⸗ 
lege wi bei den Akten, um ſie erſt nach Beendigung der Freiheits⸗ 
N eder erſtehen zu laſſen. _ 
der U Yahre 1815 forderte die königliche Regierung wieder den Anſchluß 
gifrat an die weſtpreußiſche Feuerſozietät. Hierauf genehmigten 
Meter Sud, Stadtverordnete das vom Stadtrath Praetorius umge⸗ 
ie Regi chmidt'ſche Reglement zur Bildung einer eigenen Feuerſozietät. 
hangen Uung bemängelte an demſelben den Beitrittszwang und den 
en dag düimfang der Sozietät, und als ſich der Magiſtrat 1817 bittend 
Mi ung miſterium wandte, verſagte auch dieſe Behörde ihre Geneh⸗ 
don 796 kunmehr berechnete der Magiſtrat, daß die Stadt, wenn fie 
en bis 1817 der weſtpreußiſchen Feuerſozietät angehört hätte, an 
hal Thaler zu entrichten gehabt haben würde, während nur 
wurde de er Brandſchäden in dieſer Zeit zu vergüten geweſen ſeien; ſie 
1 Tina durch die Zugehörigkeit zur Sozietät einen Schaden von 
618 mit alern erlitten haben. Oberbürgermeiſter Mellin begab ſich 
Soiietat er Berechnung nach Berlin und ſetzte dort die Genehmigung 
deicht wurde durch. Als bierauf das Reglement der Regierung einge⸗ 
6 Jah bemängelte dieſe namentlich die Feſtſetzung, daß in den 
wenn a ahren J pCt. zur Feuer⸗Sozietätskaſſe gezahlt werden follten, 
umu kein Brandſchaden vorgekommen, und verlangte hierzu die 
Nlent 1819 fämmtlicher Theilnehmer. Dieſem Auftrage kam der Ma⸗ 
thatſächlich nach. Er lud die Hauseigenthümer der Reihe 
einkauf wollts dieſe erklärten ſich einſtimmig für dieſe Beſtimmung. 
N; N Priy te das Miniſterium die Aſſociation beſtätigen, jedoch nur als 
Lis. Auatverein, Die hiergegen angebrachten Vorſtellungen halfen 
1 N 19. November 1821 erfolgte die Beſtätigung und am 
915 Waal trat die Sozietät mit einem verſicherten Beſtande von 
nn Don alern in Wirkſamkeit. 
hende Ir iſt die Sozietät als eine auf beſtätigtem Ortsſtatut be⸗ 
en viele liſche Anſtalt behandelt worden. Die ſtädtiſchen Kollegien 
wi Jahrzehnte lang die Verwaltung unentgeltlich geführt. Erſt 
dallung en regelmäßig die Hälfte der ſtädtiſchen Ausgaben zur Unter 
n d Löſchgeräthe und zur Löhnung der Feuerwehrmannſchaften 


er U 
vun Sog elletätstaffe getragen und ſeit 1889 ein feſtes Pauſchquantum 


tigkeit Dir Ele Deckung aller Verwaltungskoſten leinſchließlich der 
die gan tadtbauraths) abgeführt. 
elan 0 der Brände war verhältnißmäßig gering. In den erſten 

befondz ae die Sozietät keinen Brandſchaden und fo ſtieg der Re⸗ 
hen vo u dieſer Zeit von 6392 auf 58 468 Mk. Auch in den 30 


umd Bra 1834 bis 1863 waren durchſchnittlich nur 1695 Mk. pro 
10 mehr als uiſchädigung zu leiſten und der Reſervefonds ſteigerte ſich 
Men zaals das ſiebenfache. Er betrug 1863 419 371 Mk. — Im 


U der hat die ſtäd K 2 „er 9 8 N 
e tiſche Feuerſozietät ſeit ihrem Beſtehen 195 Brände 
Wik n. darunter 757 5 bei denen die Vergütungen unter 
vun wacht “gen. Für ſämmtliche Schäden wurden 241 789 Mk. gezahlt. 
d durchſchnittlich nur 1239 Mk. An Brandentſchädigungen 


5 gezahlt: 
Von 1829 bis 1850 57612 Mk. 
„ 1851 „ 1860 12 952 „ 


e eh „1881 „ 1890 91706 „ 


en B i f f 

1 randentſchädigungen weiſen auf die Jahre 1884 (24 523 
ds (20148 ME), 1878 (18 939 Mt), 1874 (13934 Mi) und 
0 k.) In den letzten beiden Jahren erreichten die von den 
denſ unge ebäuden gezahlten Prämien noch nahezu die Höhe der Ent⸗ 
alben uemmen, in den anderen 3 Jahren blieben ſie erheblich hinter 
Vor Did, fo 1878 um 6851 ME, 1886 um 11904 Mk. und 1884 


n . 

8 Pufapelrägen erhob die Sozietät in den erften 6 Jahren ¼ pCt. 
K auf en Werthe, ſpäter / pCt. Am 1. Januar 1877 wurde der 

big Vie verſi le jetzige Höhe ½ pro Tauſend herabgeſetzt. 
aupoerten Werthe ftiegen von 2632545 Mk. im Jahre 1822 
Mär lionen Mar bis 1847 auf 4, bis 1857 auf 5 und bis 1863 auf 
bär un ark. In den letzten beiden Jahrzehnten fand eine weſentlich 
de nahme ftait; denn es betrug der Werth ſämmtlicher verſicherter 


1870 7825 029 ME. 
1875 9 994 630 „ 
1880 12547700 „ 
1885 15996745 „ 
wach un 1890 18 163 274 „ 


betr ; 
ab 9. acht des hohen Verſicherungskapitals wurde vom 1. Januar 
au im Sah gerung bei größeren Geſellſchaften genommen, und 
v 


om 1 1866 drei Viertel der verſicherten Werthe zu / pro 


end 
N U ’ F 
Nen 1 5 Januar 1887 ab zwei Drittel des Werthes für eine 


ermät bre Tauſend, die ſeit dem 1. Januar 1890 auf ¼ pro 
mäßige i lern ſeit 1866 


e guſchuß zur Rückverſicherung ſich nur auf 86 341 Mi. 


der 
für run, en Brandſchadenver ütungen und den Koſten der Rück⸗ 
eee Di Kaſſe der fläbtiſchen Feuerſozietät noch 29 534 Mk. 


1830 55 668 Mk. 
1840 109 391 „ 
1850 205 476 „ 
1869 351 976 „ 
1870 636 877 „ 
1875 812 875 „ 
1880 985535 „ 
f 1885 1168342 „ 
ö n den . 1890 1 325 306 „ 
q einzel 
bu, Pöchften en Jahren erzielten Ueberſchüſſe waren ſehr verſchieden 
et Eugen, an den Jahren 1876 bis 1878, in denen fie 111—130 000 
an ch Das bedeutende Reſervekapital der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
irihſch er nicht allein für dieſe, ſondern auch für die ganze 
ſtlicher Hinſicht von hohem Vortheil erwieſen. 


oſtalnachrichten. 
2 0 6 Thorn, 25. Juni 1891. 


— (Hoher militäriſcher Beſuch). Wie wir vernehmen, wird 
der Prinzregent von Braunſchweig Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht 
von Preußen, Generalinſpekteur der 1. Armeeinſpektion, bei Gelegenheit 
der Herbſtmanöver des 17. Armeekorps am 2. September in Thorn ein⸗ 
treffen und hier drei Tage Aufenthalt nehmen. 

— (Der Konſervative Verein Thorn) begeht am nächſten 
Sonnabend in den ſchattigen Räumen des Tivoligartens ſein diesjähriges 
Sommerfeſt. Daſſelbe beginnt um 7 Uhr abends und beſteht aus Konzert, 
Anſprache und Tanz. Der Konſervative Verein hat ſeit ſeinem Beſtehen 
es ſich zur Aufgabe geſtellt, neben der ernſten Arbeit, namentlich bei den 
Wahlen, auch die Geſelligkeit zu pflegen und ſo die politiſche Gemeinſchaft 
auch auf die perſönliche auszudehnen. Mit welchem Erfolge dies geſchah, 
beweiſt das erſte glänzende Feſt im Schützenhauſe, wo im kleinen Saale 
die 6ler⸗Kapelle und in der Schießhalle die Artilleriekapelle konzertirten. 
Auch die ſpäteren Feſte, wie die Ausflüge nach Ottlotſchin, bildeten den 
Theilnehmern durch ihren ungetrübten und anregenden Verlauf noch 
lange den Quell freundlicher Erinnerungen. Diesmal zieht der Konſer⸗ 
vative Verein hinaus aus den engen Mauern der Innenſtadt in die 
baumbeſchattete geräumige Bromberger Vorſtadt, ins Tivoli, zu welchem 
jetzt das neueſte Thorner Verkehrsinſtitut, die Straßenbahn, führt. Die 
Gunſt des Wetters waltet, und nun wird es an den Parteigenoſſen aus 
Stadt und Umgegend ſein, ſich deſſen zu erinnern, daß ernſter Arbeit 
auch frohe Erholungsſtunden folgen müſſen, in denen ſie wieder friſche 
Kraft zum patriotiſchen Werke gewinnen. 

— (Militäriſches). Der Inſpekteur der 2. Ingenieurinſpektion 
Generalmajor Freiherr v. Bock hat eine Dienſtreiſe angetreten. 

— (Beibringung von Stempelmarken bei Geſuchen an 
das ruſſiſche Miniſterium). Auf den nachſtehenden Auszug aus 
einem Schreiben des ruſſiſchen Generalkonſulats in Danzig, die Bei⸗ 
bringung von Stempelmarken bei Geſuchen an das ruſſiſche Miniſterium 
des Aeußern betreffend, ſeien Intereſſenten aufmerkſam gemacht: „Jedes 
an das Miniſterium gerichtete Geſuch, ſowie deſſen Erlaß darauf, er⸗ 
fordert eine Stempelmarke von je 80 Kop., zuſammen alſo Ro. 1,60 Kop., 
wozu noch die Portoſpeſen mit 40 Kop. kommen, ſo daß für jedes Geſuch 
insgeſammt zwei Rubel in ruſſiſchen Banknoten beizufügen ſind, da die 
Beſchaffung entſprechender ruſſiſcher Stempelmarken im Auslande großen 
Schwierigkeiten begegnen dürfte. Geſuche, denen dieſe Stempelkoſten pp. 
von Rub. 2 nicht beiliegen, worden grundſätzlich als nicht eingegangen 
betrachtet und finden demgemäß überhaupt keine Beantwortung. Die 
Beachtung dieſer Beſtimmung liegt vornehmlich auch im Intereſſe der 
überaus zahlreichen Petenten um Erlaubniß für das Viſa jüdiſcher Reiſe⸗ 
päſſe, wobei die Erledigung in möglichſt kurzer Friſt gemeinhin von 
großer Wichtigkeit iſt“. 

— (Verbietet euern Kindern den Genuß unreifen 
Obſtes!) In Inowrazlaw ſtarb dieſer Tage ein Knabe unter den An⸗ 
zeichen von Vergiftung. Bei der Leichenöffnung ſtellte ſich heraus, daß 
der Magen des Knaben mit unreifen Stachelbeeren überladen war, und 
die Aerzte gaben ihr Gutachten dahin ab, daß der Tod nur durch den 
Genuß der unreifen Früchte herbeigeführt worden ſei. 

— (Der Pius verein) veranſtaltet am Sonntag Nachmittag im 
Viktoriagarten ein Sommerfeſt, zu welchem er die Katholiken Thorns und 
der Umgegend einladet. 

— (Albert Ohaus), eine dem Thorner Publikum wohlbekannte 
Perſönlichkeit, iſt am 16. d. M. in Mainz am Herzſchlage verſchieden. 
Er war der erſte und hervorragendſte Vertreter der ſogenannten „Damen⸗ 
darſteller“ und zuletzt Mitglied der Leipziger Quartett: und Konzertſänger 
unter Direktion des Herrn Raimund Hanke. 

— (Ueber die geſtern gemeldete Entgleiſung) des Nacht⸗ 
ſchnellzuges Thorn⸗Berlin erfahren wir noch, daß dieſelbe nachts 12½ Uhr 
zwiſchen den Stationen Nakel und Walden in km 57,6 erfolgte. Der 
Perſonenverkehr wird durch Umſteigen bewirkt, die Perſonenzüge haben 
nur geringe Verſpätung erlitten. Ein Nothgeleiſe wird hergeſtellt und 
ſollte bis geſtern Mittag fertig ſein; von da ab iſt der Betrieb zwiſchen 
Nakel und Walden eingeleiſig. Der Grund der Entgleiſung war ein 
Wolkenbruch, durch welchen auf einem zur Bahn abfallenden Wege eine 
Sandmaſſe etwa 10 em über die oberſte Schienenkante in das Geleiſe 
geworfen wurde. — Nach neuer Mittheilung des Eiſenbahn⸗Betriebsamts 
Bromberg iſt das Notbgleis fertig. Der Berliner Perſonenzug Nr. 69, 
welcher 12 42 Uhr mittags von Walden abfährt und 12.58 Uhr in Nakel 
eintrifft, iſt bereits geſtern bis Nakel durchgefahren. 

— (Schwurgericht). Zu der am 30. d. Ma beginnenden Schwur⸗ 
gerichtsperiode ſind folgende Sachen zur Verhandlung angeſetzt: Am 
30. Juni wider den Zimmermann Hermann Lemke aus Jaworze wegen 
verſuchter Nothzucht, wider die Arbeiterfrau Marianna Ladzinska aus 
Lautenburg wegen verſuchter Brandſtiftung; am 1. Juli wider die 
Schuhmachergeſellen Max Nadolph, Anaſtaſius Chylinski, Julius Schulz, 
Franz Affeld, Stanislaus Matuszewski, Stanislaus Konkowski, Joſeph 
Piechowski, Julius Zielinski, ſämmtlich aus Culmſee, wider den Bureau⸗ 
vorſteher Franz Zablonski, früher in Culmſee, jetzt in Oſterode, ad 1 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, ad 2—9 
wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung; am 2. Juli wider den Muſikus 
und Schneider Alexander Sablowitz aus Briefen wegen wiſſentlichen 
Meineides, wider den Käthner Andreas Lesniewski aus Weſſelowo wegen 
wiſſentlichen Meineides; am 3. Juli wider den Koloniſten Friedrich 
Streuer, den Arbeiter Jacob Brettſchneider, beide aus Col. Jaworze, 
den Arbeiter Johann Zülch aus Podgorz, den Koloniſten Wilhelm Marx 
aus Col. Jaworze, ad 1 bis 3 wegen Meineides, ad 4 wegen Anſtiftung 
dazu; am 4. Juli wider den Arbeiter Franz Wilms wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Meineides, wider die Einwohnerwittwe Katharina Dudeck 
aus Kelpin wegen Meineides; am 6. Juli wider den Schneidermeiſter 
und Käthner Joſeph Ospalski aus Abbau Pronikau wegen Meineides, 
wider den Beſitzer Adalbert Wybranski aus Liſſewo und deſſen Ehefrau 
Juſtine wegen Meineides; am 7. Juli wider den Beſitzer Karl Wachholz 
aus Diedrichsdorf wegen Meineides, wider den früheren Amtsdiener 
Anton Kloſſowski aus Sartowitz wegen Unterſchlagung amtlich empfangener 
Gelder und Urkundenfälſchung. 

— (Unterſchlagung). Der in dem Geſchäft von C. B. Dietrich 
und Sohn angeſtellte Kommis Max Ballnus hat ſeit dem Januar Fracht⸗ 
beträge für Kohlen im Geſammtbetrage von faſt 600 Mk. unterſchlagen 
und wurde infolgedeſſen verhaftet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Kinder⸗Strohhut in der Bromberger 
Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,94 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt noch langſam. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
18¼% Grad R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer 
„Anna“ mit Ladung und 4 beladenen und 2 unbeladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig. Der Dampfer ſchleppte heute 2 beladene Kähne 
bis zur Grenze bei Schillno und kehrte wieder hierher zurück, um Ladung 
einzunehmen. Abgefahren iſt der Dampfer „Bromberg“ mit gemiſchter 
Ladung, Spiritus und landwirthſchaftlichen Maſchinen nach Danzig. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
380 Ferkel, für welche 15—42 Mk. pro Paar bezahlt wurden. 


Mannigfaltiges. 

(Wegen Beraubung des Blumenſchmuckes) der 
Gräber des Jeruſalemer Kirchhofes in Berlin wurde der Gärtner 
Frieſe zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Ein dankbarer Patient). In einem Berliner 
Krankenhauſe befand ſich längere Zeit ein ſchwerkranker älterer 
Herr, bis der Tod ſeinem Leben ein Ende machte. Der Kranke 
hatte, wie die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ mittheilt, zu dem 
ihn behandelnden Arzte Dr. A., der ſich ſtets durch beſonders 
liebenswürdiges Weſen und große Gewiſſenhaftigkeit auszeichnete, 
eine ſo herzliche Zuneigung gefaßt, daß er, der kinderlos war, 
ihn adoptirte. Der Verſtorbene hat ein Vermögen von 1¼ Mill. 
zurückgelaſſen, das einſt, nach dem Tode ſeiner Wittwe, dem 
adoptirten Arzte zufallen wird. 

(Beider letzten Referendarprüfung in Breslau) 
trat der wohl nicht dageweſene Fall ein, daß ſämmtliche ſechs 
Rechtskandidaten das Prädikat gut erhielten. 
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(Der berühmte Phyſiker), Geheimrath Profeſſor 
Dr. Wilhelm Eduard Weber, iſt, wie telegraphiſch gemeldet, in 
der Nacht zu geſtern in Göttingen, woſelbſt er ſeit 1831 mit 
zwölfjähriger Unterbrechung (er gehörte zu den „Göttinger 
Sieben“, die wegen ihres Proteſtes gegen die Aufhebung der 
Verfaſſung abgeſetzt wurden) gewirkt hat, im Alter von 87 
Jahren geſtorben. Er legte im Jahre 1833 mit Gauß den 
erſten elektro⸗magnetiſchen Telegraphen an und darf daher wohl 
als der Erfinder des Fernſchreibweſens gelten. 

(Spione in Frankreich). Der „Gaulois“ zählt elf 
Perſonen auf, welche ſeit dem Erlaß des Spionengeſetzes in 
Frankreich auf Grund deſſelben verurtheilt wurden: acht der⸗ 
ſelben waren Franzoſen, einer Italiener und zwei Deutſche: 
Niemeyer und Kilian. Letzterer wurde hauptſächlich auf Grund 
der eigenen Ruhmredigkeit verurtheilt. Er rühmte ſich gegen 
jedermann, ein Spion zu ſein, mit Moltke u. ſ. w. zu ver⸗ 
kehren. Die jetzt wegen des Melinits Verurtheilten ſind alle 
Franzoſen. 

(Das portugieſiſche Königspaar in Lebens⸗ 
gefahr). Wie aus Liſſabon gemeldet wird, iſt am 18. ds. 
auf der Yacht „Amelia“, auf welcher ſich der König und die 
Königin von Portugal befanden, ein großes Unglück paſſirt. 
Die Pacht, welche das Königspaar nach Setubal bringen ſollte, 
hatte den Hafen von Lifjabon ſoeben verlaſſen, als plötzlich im 
Maſchinenraume der kleine Keſſel platzte und die beiden Heizer, 
denen ſeine Bedienung oblag, buchſtäblich in Stücke riß. 
Wunderbarerweiſe litt die Pacht ſelbſt nur geringen Schaden, 
und ſo nur iſt es zu erklären, daß das Unglück nicht noch 
größere Dimenſionen annahm. Vom Strande aus, auf welchem 
ſich anläßlich der Abreiſe des Königspaares eine große Volks⸗ 
menge angeſammelt hatte, war der Vorgang bemerkt worden 
und es wurde ſchleunigſt ein Boot ausgefandt, welches ſämmt⸗ 
liche Inſaſſen der Yacht in den Hafen zurückbrachte. König 
Dom Carlos, welcher ſeine Reiſe nach Setubal Tags darauf 
(19. Juni) allein unternahm, hat für die Familien der beiden 
unglücklichen Heizer eine namhafte Summe als lebenslängliche 
Penſion ausgeſetzt. 

(Schliemanns Hinterlaſſenſchaft). Vor einigen 
Tagen iſt in Athen die Hinterlaſſenſchaft Heinrich Schliemanns 
geordnet. Die beiden älteſten Kinder Schliemanns aus deſſen 
erſter, getrennter Ehe, welche mit ihrer Mutter in Rußland 
leben, erhalten je eine Million Franks, die zweite, in Athen 
lebende Gattin Schliemanns, Frau Sophie Schliemann-Koſtro⸗ 
menos, erhielt außer einer Million Franks noch die drei atheni⸗ 
ſchen Prachthäuſer Schliemanns, von welchen das von Schliemann 
vormals bewohnte viele und zum Theil außerordentlich werth⸗ 
volle Kunſtſchätze enthält, in ſeinen Parterreräumen auch das 
ſehenswerthe Schliemann-Muſeum birgt. Der Betrag von je 
einer Million Franks fiel den beiden Kindern Schliemanns aus 
zweiter Ehe zu. Auf dem Friedhofe bei Athen, welcher vielfach 
mit Meiſterwerken der Bildhauerkunſt geziert iſt, wird gegenwärtig 
ein Mauſoleum für die Familie Schliemann erbaut. 
Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Kiel, 25. Juni. Der Kaiſer iſt heute Morgen 8 Uhr 
hier eingetroffen. 

Paderborn, 25. Juni. Profeſſor Simar zu Bonn 
iſt zum Biſchof von Paderborn gewählt worden. 

Warſchau, 25. Juni, 12 ¾ Uhr mittags. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 1,78 Meter. f 
——"Perantwortlid für die Nedakflon: Bwald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
125. Juni] 24. Juni 


Tendenz der EL abgeſchwächt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 235-95 236—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 2. 1235-90 236—20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / „ 1 98-751 98—70 
Polniſche Pfandbriefe 5 %i . . 2... 
Polniſche Liquidationspfand briefe . . | 1-10] 71-40 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . | 96— 95—80 
Diskonto Kommandit Anth eile » . 1180-52 | 181— 
Oeſterreichiſche Banknoten » 1174-20 | 174—05 


Weizen delher; Juin = ma OBER 

eptember-Dftober . . » © 2 2 J206—75 1208-50 

Toto e NenmyOre kk er 0 
Roggen: locke 4212 


uni: „AI 
Juni Ju...... 
eptember⸗ Oktober . J192—50 19450 
Müb dl; Jun:: 359 
September⸗ Oktober J 59— 59—30 

Sri A a 

CCC (((( ( ( RE — 69—20 
N . 49—20 

70er zn 11 1 EEE er e 
70er Sept.⸗Okt. —50| 46-50 


a 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/, pCt. reſp. 5 pCt. 


Aus gf 30 24. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,00 
M. Bf. Loko nicht kontingentirt 50,50 M. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
: Thorn den 25. Juni 1891. 
Wetter: heiß. 


f (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr ſtill, luſtlos, 123/56 Pfd. bunt 229/231 M., 125/7 Pfd. 
R Fr. er ei 3 Shi 4 Ib bid. 196 7 M., 118/12 
oggen ſehr kleines Geſchäft, / g ep /121 Pfd. 
200/202 M. l je 


Gerfte 
MMùMäaeteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Bemerkung 


2 ſowie die drei Sorten 

Marca Italia „Vino da Pasto“ 

90 Pf. per Flasche der Deutſch⸗Italieniſchen Wein: 

85 Pf. bei 12 Flaschen | Import Geſellſchaft (Central 

(ohne Glas) Verwaltung Frankfurt am Main) 

ſind angenehme leichte italieniſche 

aturrothweine, welche als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz be⸗ 

ſonders zu empfehlen ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch 

kompetenter Weinkenner von keinem der ſogenannten Bordeaur-Weine 

in gleicher Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. Staatskontrole 

wird für abſolute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch aus⸗ 

führliche Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 
C. A. Guksch, E. Szyminski, Wind: und Heiligengei ſtſtraßen⸗Ecke. 


ER HF 


Bekanntmachung. ä 
8. 


Montag den 29. Juni d. 


vormittags 10 Uhr 
ſollen bei Lünette VI 6 Haufen Akazienholz 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
unter den an Ort und Stelle bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich verkauft 
werden. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag den 30. Juni d. J. 
vormittags 11 Uhr 
ſoll im Fortifikations⸗ Bureau die Her⸗ 
ſtellung von: 
ca. 1475 qm Kopfſteinpflaſter, 

450 qm Rundſteinpflaſter 
einſchließlich Material in öffentlicher Ver⸗ 
dingung vergeben werden, und ſind die der⸗ 
ſelben zu Grunde gelegten Bedingungen ꝛc. 
im vorgenannten Lokal während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht ausgelegt. 


Königliche Fortifikation. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag den 26. Juni er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
Horst hierſelbſt, Baderſtraße Nr. 68 
2 ſtarke Arbeitspferde, 1 Halb: 
verdeckwagen, 2 Rollwagen, 
4 Kaſtenwagen, 1 Geldſpind, 
1 Pianino, 2 Sofas, 1 Cy⸗ 
linderbureau, I großen Aus⸗ 
ziehtiſch, 3 Kleiderſpinde, I 
Waſchtiſch mit Marmor: 
platte, 1 Dtz. Stühle u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 6. Juli er. 


vormittags 10 Uhr 
findet im Gaſthanſe des Herrn Retzlaff 
N die diesjährige 


Obftnerpadtung 


aus den herrſchaftlichen Gärten zu Oſtro⸗ 
metzko und Reptowo ſtatt. 
Die R im Termine 
bekannt gegeben. Bietungs⸗Kaution 300 Mk. 
Oſtrometzko, 24 Juni 1891. 


Das Gräfl. Nent⸗Amt. 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnh haus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im J. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen⸗ 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch au verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowski. 


Künstliche Zähne! 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
chmerzlos ein. 

Hohle Zähne, ſelbſt ſchmerzende, fülle 
(plombire) nach den neueſten Erfahrungen 
mit Gold, Amalgam Cement u. ſ. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen. 


H. Schneider, Breiteſtraße 53. 


Wo 


kauft man die ſchönſten und billigſten 


Tapeten? 


bei 


R. Sultz 


Breite. u. Mauerſtraßen-Ecke 459. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstait 


von 
J. Globig 


-Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Unglaublich! 


aber wahr! Gegen Einſendung von 1 
Mark 50 Pfennig in Briefmarken oder 
Poſtanweiſung verſenden wir frei nach jedem 
Ort folgende 10 Bücher ꝛc. 1 Buch: Neueſte 
9 5 5 Couplets, Märſche mit Noten. 

2. Buch: 50 der allerneueſten Walzer und 


Lieder 3. 1 „Mandolinenwalzer“, 85 
weiß“ ꝛc. 3. ig, 1000 Urfidele Witze u. 
Anekdoten. 4.: Neueſte Polter⸗Abend⸗ und 


Seeed 5.: Die Kunſt, eine reiche 
raut zu bekommen. 6.: Ein Wonnemärchen. 
7.: Berlin bei Tag und Nacht, wie es weint 
und lacht — Geheimniſſe von Berlin. 8.: 
Ein Zauberbuch; 9.: Ein Briefſteller. 10.: 
Stammbuch⸗Verſe und Denkſprüche. Außer⸗ 
dem als Zugabe 1 Coll. der feinſten Wunſch⸗ 
karten und 1 Automat, derſelbe zeigt das 
Gewicht einer jeden Perſ on an. 

Zuſendung erfolgt ſofort nach Empfang 
des Betrages von 1 Mark 50 Pfg. frei, 
nach allen Orten Deutſchlands u. Oeſterreichs. 

Verlagshandlung von 

Reinhold Klinger, 

Berlin NO, 18., Friedenſtr. 50. 

NB. Bei Beſtellungen bitten wir dieſe 

Zeitung anzugeben. 


Die ſtädtiſche Volks⸗ 
Bibliothek 


wird Mittwoch den 1. Juli behufs Re⸗ 
viſion der Bücher geſchloſſen. Alle ent⸗ 
liehenen Bücher müſſen bis zu dem Tage 
zurückgegeben und die reſtirenden Beiträge 
eingezahlt werden zur Vermeidung der 
zwangsweiſen Einholung. Die ieder⸗ 
eröffnung derſelben findet Mittwoch den 
2. Auguſt ſtatt. 


Das Kuratorium. 


Von meiner Ausbildung aus Berlin 
zurückgekehrt, A ich mich den geehrten 
— Thorn's als 


2 Friſeuſe. 


Alle Haartouren werden in und außer 
dem Hauſe geſchmackvoll ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
M. Scherka, 
- Hundeftraße 244, 1 Trp. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


++ de! 2 
Nüchſte Ziehung 
am 10. Juli 1891. 
Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 
im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich zu 
ſpielen geſtattete 3 
Stadt Nari⸗ Lo ſe 
jährlich 2 Ziehungen 

mit e von: 
500 000, 300 000, 150 000, 70 000, 
60,000, 45 000, 10.000, 5000 Fres. ꝛc. 
Gewinne, die „baar“ in Gold, wie 
vom Staate garantirt ausgezahlt wer⸗ 
den und wie ſie keine einzige Lotterie 
aufzuweiſen hat. 

Jedes Los gewinnt. 
Monats⸗Einlage auf 

ein ganzes Los 4 Mark. 
Bank: Agentur F. Stroetzel 
Konſtanz Baden. 


Jährlich 
3000 Mark 


können zuverlässige Personen, welche 
über einen ausgebreiteten Bekannten- 
kreis verfügen, durch den Verkauf 
eines sehr gangbaren und leicht abzu- 
setzenden Artikels verdienen. Reflec- 
tanten belieben ihreOff.sub: „Mereurius“ 
Poste restante HAMBURG einzureichen. 


zu — 


Spemanns illuſtrierte Zeitſchriſt für das deutſche Haus. 


Größte verbreitetſte Monatsſchrift, alle Gebiete umfaſſend. „Vom Fels zum 
Meer“ hat die ausgeſprochene Tendenz, ein geiſtiger Mittelpunkt der deutſchen 
Familie zu ſein. Gediegener Inhalt iſt durch Mitarbeiter erſten Ranges 
verbürgt. Wertvolle Extrabeilagen und viele Kunſtblätter. Abgeſchloſſene 
Erzählungen beinahe in jedem Heft. Wegen hoher Auflage vorzügliches 
ferien Abonnements bei allen Buchhandlungen u. e 
== m. des N nur 1 rn —— 


Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 


Gardinen-Wäscherei 
auf Neu! 

Schwarz auf Glacehandsehuhe 
echt in 10 Minuten. 
Striokerei für Strümpfe und 
Triootagen 


A. Hiller, 


Schillerstraße. 


Brillant-Aufbürstfarben 
zum Auffärben verblichener Kleider: 
und Möbelſtoffe in allen Nüancen 


a Fl. 25 und 50 Pf. 
zu haben bei 
Anton Koczwara, Gerberſtr. 290, Drog. 
Bauer, Drog., Mocker. 


Alle Sorten geſchälte Stangen | 


zu Leiterbäumen, Rüſtſtangen c. 
empfiehlt die 
Holzhandlung von A. Finger, 
Piaske bei Podgorz, Thorn Bahnhof. 
Großfrüchtige 


Erdbeeren 


fowie grüne Wallnüfle zum Einmachen 
im Botanischen Garten zu haben. 
Beſtellungen auf Johannis- u. Himbeeren 
werden ſchon jetzt angenommen. 

R. Brohm. 


I 


Julia Kawiriska 
Warſchauer Modiſtin 
Tuchmacherſtr. 8788, Hof, 2 Tr. 


| 


Alte Kleidungsſtücke, 


Stiefel, Gamaſchen, Uniformen, Porteepees, 
Treſſen, Silberſtickereien kauft und zahlt 
die höchſten Preiſe. Krakowski jun, 
Rathhausecke vis-A-visdem Kgl. Hauptzollamt. 


Achnelldampfer 


Bremen —-Uemyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


2 er 


B. 2 e Nr. 3. 


0 


— oft und Ankunft der Füge in Thorn 


vom 1. 28 1891 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 

nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 8.00 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.58 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.). 2.25 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 6.24 Abends 

nach 
Schönsee - Briesen - Dt. e 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 7.25 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . 11.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 2.16 Nachm. 
Bi Zug (2—4 Kl.) 7.23 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.00 Nachts 


Stadtbahubef 

on 
Marienburg - a: (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl * 8.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.41 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 5.17 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 in . 10.20 Abends 

von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.44 Vorm. 
Perſonen zug (14 Kl.) . . . 11.47 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 95 5.34 Nachm. 
Schnellzug (1-3 Kl.). . 10.26 Abends 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau-Inowrazlaw- Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.05 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.07 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 3.46 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kal . 7.21 Abends 
Schnellzug (1—3 1 88 . 10.41 Abends 


auch 
Ottlotschin - e 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 7.35 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (14 Kl.) .. 12.09 Mittags 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 7.16 Abends 
nach 
Bromberg - e 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 7.33 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.03 Mittags 
erſonenzug (I—4 Kl.) 5.55 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) . 10.52 Abends 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 


Schnellzug 1—3 Kl.) .. .. 7.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.15 Vorm. 
Perſonenzug (14 Kl.) 1.59 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.). 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


. . 7.01 Abends 
. 10.46 Abends 


von 

Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 . 3.26 Nachm. 
Schnellzug (1--3 Kl.) .. . 10.11 Abends 


von 
Berlin- Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl. .. 7.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 * . 10.46 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 5.55 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Konſervativer Verein Thorn, . 
a Am 27. Juni abends 7 Uhr 


findet im 


Gartenlokale „Tivoli“ 


Sonmmerfeſt = 


beſtehend aus 


Concert, Auſprache und Can 


333 Gäſte a zee werden. 588. 


Schüt Feuhans, 


Henezynski und Fenske. 


Benutzung bereit. 


Krieger no 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Guderley tritt der Verein 
Freitag den 26. d. Mis. Nachmittag 4¼ 


Uhr bei Nicolal an. 
Der Vorſtand. 


H ochfeine neue Matjes heringe 
D empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Geühte Enillen- 
Arbeiterinnen 


ucht 
J. Kawinska, Warſchauer Modiſtin, 
Tuch macherſtr. 187/88. 


Eine Nühterin bittet um Arbeit. 


Zu erfragen Strobandſtraße Nr. 79. 


Ein tüchtiger Tiſchlergeſelle 
kann ſich 18 melden bei 
D. Körner, Bäckerſtr. 227. 227. 


Ein gutes Billard 


mit Zubehör zu verkaufen. Näheres bei 
M. Kopozynski, Altſtädtiſcher Markt. 


Ein Sicherheits: Zweirad 


wenig gebraucht, für jede Größe paſſend, 
iſt Umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Neu: 375 Mk. Offerten unter S. T. 1989. 


Häckſe llt! 


100 Ctr. geſundes Häckſel zu kaufen ug 
Offerten mit Preisangabe i. d. Exp. d. Bl. 


Eine große Wohnung, 


bisher vom Herrn General v. Redern be⸗ 
wohnt, iſt vom 1. Oktober oder früher zu 
vermiethen. Gustav Prowe. 


7 meinem neuerbauten Hauſe ſind mehrere 
herrſchaftliche Wohnungen von 97 Zim. 
nebſt allem Zubehör, m. a. ohne Gart. u. 
Pferdeſtall von ſogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
C. Städike, Hof- u. Gartenſtr.⸗ ‚die 164. 


n meinem neuerb. Haufe a. Bromb. Thor 

m. ſchöner Ausſicht iſt d. 2. Etage beit. 
aus 5 Zim., 9 Speiſek., Küche nebſt 
allem Zub. v. 1. Okt. cr. z. v. M. Borowlak. 


ie von Herrn Major Luther in meinem 
Na Jakob⸗ und e 
bewohnte Gelegenheit iſt vom 1. Oktober 
oder auch früher zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


Die 3. Etage, 


bisher von Herrn Zahlmeiſter Rahn bewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


Ei gut möbl. Zimmer vom 1. od 15. 
Juli zu verm. Strobandſtraße 79, II. 


In meinem neuen Hauſe 
Bromb. Vorſtadt, Mellinſtraße 
103, iſt die 2. Etage, beſt. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausguß und reichl. 
Nebenräumen für 1000 Mk. 
eee zmit Pferdeſtällen, 

utterböden, Wagenremiſe und 
Burſchengel aß für 1200 Mk. 
(Telephon im Hauſe.) 
G. Plehwe, ua 
Jakobſtr. 318, 1. 


12.37 Nachts. | Bu F. mb. J. ſof. J. v. Calmerſtr 321. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Heute Donnerſtag, 25., Freitag, 26. und Sonnabend, 


Alles Nähere die Tageszettel. SE 
Pferdebahnwagen ſtehen bis zum Schluß der Concerte 


. 


f 

Vorſtand. N 
Thorn. 

(A. Gelhorn.) 27. 3% a 


abends 8 Uhr: 18 


Grosse Concerte 


der ungariſchen Damen⸗Zigeuner⸗ Kapelle 
im National Koſtüm 


unter Leitung des Fräulein Hegedis Janka. 
Billets à 50 Pf. ſind vorher zu haben 5 Is Cigarrenhandlungen 
An der Kaſſe 60 Pf. 


b 


zur Nel 


Handwerker: Bert, | 


BE Sonntag den 12. J Juli 


Fahrt nach Ott falsch ; 


Anmeldungen behufs Extrazuges 
. bei F. 5 nd. 
Der Bord 


Liederkra 


— den 28. Juni 18 801. 


se Auoflug 4 


15 Ottlofſchg 


mit Sonderzug Nachmittag 2 
Mol. 2⸗fenſtr. Vorderzimmer je? 
v. 1. Juli z. v. Bacheſtr. 14. 
In dem in der ſchönſten Lage 
am Kriegerdenkmal belegenenge 
herrichaitlichtte eingerichteten Mae! 
hauſe find nunmehr in der . 1 45 
10 90 . Be 500% 
10 Zimmern nebſt Zubehör vo 1 
er. ab zu vermiethen. Bea * 1 
vorheriger Anmeldung. Auf dies b 
Anfragen zur . 8 and: 
hr. 1 


ie Sake in der 1 fr, 
von Oktbr. zu verm. aachen e 
Beſichtigung v. 12—1 Uhr mittag. 
Altſtädt. Markt 304 


Keller, 


worin ein Bier⸗Verlags⸗ el 
dermelhen. J wurde, pr. 1. 
vermiethen. Näheres bei 2 
Lewin & Littal 


1 Sellermohunnd nz 
von ſogl. zu vermiethen. rſte 


Efie ie e e br,, 
und Zubehör zu verm. K. 9265 u‘ 
710 2 Tr., v. 1. Juli 3. 5 „seht 
105.8.erfr. Neuſt. 145 bei E. * 
Möbl. J. zu b. Coppernitusftraße = # 
Juhmacheritraße 187/88 iſt Die en 


Wohnung, 7 Zimmer, ermieleh 
und Zubehör zum 1. Oktober zu U 


dieſelbe kann auch früher 9% f . 
W Vorſtadt Bu . 
iſt die L. Etage, Sa 120 2 f 
vom 1. Oktober d. J. ab er 9 | 
romb. Vorſtadt, Delimfrabe 1150 Cn 


herrſchaftl. Wohnungen, 18 15 
von 5 u. 6 Zim., (Waſſerl. 15 
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Remiſe ſof. zu e dei 


E 


r Ai 


mit 0 ak ie und 
Burſchengelaß zu haben 2 
Ein möblirtes e 
zu vermiethen Manne el 
Ein freundi. gut möbl. r. 
Kabinet, Gerſtenſtraße 78: = % * 
Yzrüdenftraße Nr. 13 iſt die 2. 4 Pe: ) 
miethen. Zu erfragen Nr. r 40 } 
Die 8. Etage ift p. 1. Be A 
miethen. Georg Voss, 0 7 
Eine möblirte Wohnung Tuchme A 
Eine kl. Wohn. J. v. bei A. Wise 7 = 9 
Eine kleine Wohnung zu v. g 
dem Wege von Barbe 


u 
A Stadt iſt geſtern ein 
Abzugebe 1 


1751 a 
m 15 70 


verloren worden. 
kommiſſariat. 


eee ee e ee e Hierzu Beilage 


